
1472 Dıie christliche Liturgiewissenschaft hat 1n den etzten Jahren 1n zunehmendem
alßSe den atl.-jüdiıschen Wurzeln des Gottesdienstes der Kırche Aufmerksamkeit Cr
schenkt und dabe!] testgestellt, da{f für nahezu alle Formen und Aspekte der Lıturgie
Zusammenhänge nachzuweıisen oibt Kırche Tempel 5Synagoge; vergegenwartı1-
gende Memorı1a 1n Wort un! Kulthandlung; Eschatologische Pragung der Liturgıie;
Versammlung; lıturgische Dienste und Rollenverteilung; dıe FElemente: Lesung Ge-
Sahlıs Gebet; die Gebetstheologie: Preisung ank Bıtte.

In Aachen kam arüber hınaus endlich uch Z persönlichen Begegnung und
ZU Gespräch den Referenten und Expetften.

Hıer wurde und 1m vorliegenden Band wırd deutlıch, da{fß über yemeınsame
Wurzeln hınaus auch autffallende Parallel-Entwicklungen 1n der Liturgiegeschichte der
Christen un: der Juden und starke gegenseıltige Beeintflussung bıs 1ın dıe Gegenwart
1bt, denen künftig viel mehr Beachtung geschenkt werden müßte. Hıer W1€ dort fin-
den WIr die ständıge Anreicherung überkommener Tradıtiıonen durch NECUC, treıe Hın-
zufügungen, die bald wıeder ZUT STArtfen TIradıtion werden. ‚„Dıie hawwanah sponta-
ELCS Gebet, Rez.) eıner Generatıon wırd Z gäba’ (rıtuelles Pflichtgebet, Rez.) eıner
anderen“‘ (Seite 275 Hıer W1€ dort finden WIr die ständıge Kultkritik, die sıch bemüht,
eınerseılts den personalen Glaubensvollzug VOTLT drohender Veräußerlichung bewah-
FECN, andererseıts dıe Gestittetheıit un: Bundeszugehörigkeıit der Liturgie VOT Privatısıe-
LUNS schützen. Hıer Ww1e€ dort tinden WIr dıe dauernde Spannung zwıschen Liturgie
des Bundesvolkes un! sıch verselbständigender Kunst (Musık, Poesıe) Hıer W1€ dort
o1Dt heute Ühnliche Tendenzen und Unternehmen eıner Liturgiereform (Anpassung

Gegebenheiten der Gegenwartskulturen) und scharte Wiıderstände dagegen.
Gerade angesichts der vielen Gemeinsamkeıten und Parallelen 1St wichtig, dafß

auch auf das unverwechselbare, typısch eigene der christlichen bzw der jüdıschen Ei-
turgıe hingewiesen wird. Hıerbei fällt auf, daflß Christen ın der Regel Ww1e€e Ja schon die
Verwendung des vollständigen Psalters in der christlıchen Liturgie zeigt den Jüdi-
schen Gottesdienst weıtgehend auch als für S1e mitvollziehbar erkennen, während die
ahız starke trinıtarısche un: christologische Pragung kirchlicher Liturgie hiıer geht
letztlich ımmer die Vergegenwärtigung des ‚‚mysterıum Christı“‘ diese fur Juden
immer als unvollziehbar erscheinen alßt

In der intormatıven und zukunttsorientierten Zusammenfassung VO Reifenberg 1St
‚,seıther“‘ ımmer ‚bisher“ lesen S 143, 148, 150)

Dıie Aachener Tagung markiert hoftentlich eınen lange vermıßten Anfang, der ın
gemeınsamen lıturgiewıissenschaftlichen Beratungen auch künftig weitergeführt wırd.
Das vorliegende Buch zeıgt die Notwendigkeıit auf, sich viel stärker, als dies bisher CS
schah, mıt der Liturgik (Theologie und Geschichte des Gottesdienstes) 1m Judentum,
auch 1m gegenwärtigen, befassen. Phılıpp Harnoncourt

Hannes Gamillscheg: 1&  E NN Ansgar, Mıssıonar bel den VE
kıngern. Reihe Mıssıonare, dıe Geschichte machten. 143 Seıten, kart. 48 ‚— Verlag
St Gabrıel, Steyler Verlag, Mödling (4159)

Diese Bıographie berichtet nıcht VO  - einem Mıssıonar eınes ternen Landes, sondern
eıner ternen Zeıt, dessen Missıionsgebiet jedoch nıcht allzu weıt VO  F uns entternt iSft
8726 erhält der Benediktinermönch Ansgar VO Kaıser Ludwig dem Frommen den Autf-
trag, den soeben in Maınz getauften Dänenkönig Harald iın dessen Heımat beglei-
ten und dort den christlichen Glauben verkündiıgen. Ansgar hatte keine Ahnung, 1n
welche Kämpfte un:! Auseinandersetzungen adurch verwickelt werden un:! wıieviele
Nıederlagen und Rückschläge erleiden sollte.



Der Autor hat sıch bel der Abfassung dieses Büchleıins hauptsächlich autf die . Vata 143
Ansgarı“, vertaßt VO einem Schüler und Nachftfolger Ansgars, gestutzt, die jedoch
keine Biographie 1m heutigen, historischen 1Inn 1St, sondern Z.U) Zwecke der Ver-
kündıgung geschrieben wurde. Dabeı hat sıch der Vertasser des vorliegenden Werkes
bemüht, das 1n den Vordergrund stellen, worın der Ansgar uch heutigen Chrı-
SIN eın Vorbild se1ın kann: seıne Bereitschaft, sıch ohne Absiıcherungen SANZ Gott
auszulietern un 1mM Getriebe und ın den Händeln dieser Welt der Sache Gottes
dıenen, ohne den Mut verliıeren, auch wWwenn alles aussıichtslos und vergeblich
scheint.

Neben einıgen unsachlichen Bemerkungen 1mM ext oibt dieser Bıographie, die
in der gewohnten eintachen und volkstümlichen Sprache dieser Serıe geschrieben 1St,

bemängeln, einıgen Stellen der FEindruck entsteht, da{fß der Autor miıt bene-
diktischen Lebensverhältnissen wen1g War Fr. Romuald Steiner OSB
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